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Stellungnahme des Wirtschaftsverbandes Fuels und Energie e.V. -en2x-  

  

Der Wirtschaftsverband Fuels und Energie e.V. -en2x- begrüßt es sehr, dass der 

Landtag in Nordrhein-Westfalen die ernste Situation rund um die gesamte industrielle 

Struktur der Kohlenwasserstoffwirtschaft - und hier ausdrücklich der Raffinerien - auf die 

Tagesordnung setzt.   

Die bezahlbare und gesicherte Versorgung mit Kraft- und Brennstoffen ist für unsere 

Mobilität, die Wärme- und Energieversorgung aber auch für Sicherheitskräfte, 

Katastrophenschutz und nicht zuletzt militärischer Fähigkeiten von größter Bedeutung.  

Aktuell wird die Energieversorgung Deutschlands zu fast 80 % durch Moleküle, vor 

allem durch Kohlenwasserstoffe, gedeckt. Dieser Anteil wird zwar durch eine 

zunehmende direkte Nutzung von Elektrizität im Wärme- und Verkehrssektor, teilweise 

auch in der Industrie, perspektivisch zurückgehen, der Bedarf an Kohlenwasserstoffen 

wird dennoch langfristig sehr hoch bleiben. Dazu kommt die stoffliche Nutzung von 

Kohlenwasserstoffen. Auch diese bleibt für die chemische Industrie und weitere 

Grundstoffindustrien unverzichtbar.  

Vom Asphalt über Naphtha bis zu Zukunftskraftstoffen, alle diese Produkte werden trotz 

zunehmender Elektrifizierung vieler Anwendungen auch zukünftig in großen Mengen 

zuverlässig produziert bzw. importiert, transportiert und gelagert werden müssen. Die 

Bereitstellung dieser Moleküle muss im Sinne der Klimaziele zunehmend CO2-neutral 

erfolgen. 

Dazu sind auch in Zukunft ausreichende Kapazitäten in guter regionaler Verteilung 

erforderlich. Regionale Reduzierungen inländischer Raffinerieproduktion lassen sich, 

auch aus logistischen Gründen, nicht immer und überall ausreichend aus anderen 

Standorten zuverlässig ausgleichen.  

Die Produktionskapazitäten der Raffineriestandorte in NRW stellten noch zu Beginn des 

Jahres 2024 mit 28 Mio. Tonnen etwa 30 % der gesamtdeutschen Kapazität dar.   

Das aktuell schwierige geopolitischen und wirtschaftliche Umfeld stellt die heimische 

Mineralölwirtschaft vor große Herausforderungen. Als energieintensive Industrie wird 

die Branche im globalen Vergleich besonders durch hohe Strom- und Gaspreise sowie 

infolge des europäischen Emissionshandels zudem von CO2-Kosten belastet.   

Gleichzeitig stehen diese Unternehmen vor wegweisenden Entscheidungen, mit 

enormen Investitionen in Modernisierung und Transformation ihre Zukunftsfähigkeit zu 

sichern.  
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Dabei stehen NRW, Deutschland und Europa in einem globalen Wettbewerb um 

Investitionsmittel mit möglichen Auswirkungen auf Resilienz und Versorgungssicherheit, 

Wettbewerbsfähigkeit, Unabhängigkeit aber auch um technologische Weiterentwicklung 

und Wohlstandsbildung.  

Attraktive Rahmenbedingungen für den Erhalt und die Transformation der Standorte 

sind Voraussetzung für eine auch zukünftig gesicherte, unabhängige und resiliente 

Versorgung mit Energie und Grundstoffen.  

  

Doch der regulatorische Rahmen für den Anreiz und die Absicherung der anstehenden 

Investitionen ist derzeit nicht richtig gesetzt. Das bedeutet: hocheffizient vernetzte, 

regionale Industriecluster mit leistungsfähiger, effizienter Transport- und 

Logistikinfrastruktur rund um Raffineriestandorte, gerade auch im Verbund mit der 

Chemie, sind existenziell gefährdet. Es droht für den Standort Deutschland und 

besonders in NRW, als Chemie- und Industrieland, der dauerhafte Verlust ganzer 

Wertschöpfungsketten und hochqualifizierter Arbeitsplätze.   

Die Beherrschung der gesamten erforderlichen Wertschöpfungs- und Produktionskette 

der kohlenwasserstoffbasierten Industrie war im globalen Wettbewerb über Jahrzehnte 

eine herausragende Standortstärke Deutschlands und muss im Paket mit einer 

leistungsstarken Infrastruktur auch für unsere industrielle Zukunft eine Standortstärke 

bleiben.  

In diesem industriellen Verbund stellen die Raffinerien zwar einen kleinen Teil des 

gesamten Wertschöpfungsnetzes dar, sind jedoch ungleich komplexer zu betrachten 

hinsichtlich eines drohenden „Dominoeffektes“ innerhalb eines strukturell vernetzten, 

effektiven und seit Jahrzehnten verlässlich interagierenden Industriestandortes NRW.  

Die gesicherte und unabhängige Versorgung unserer chemischen Industrie, der 

Mobilität, der Wärme- und Energieversorgung aber auch für Sicherheitskräfte, 

Katastrophenschutz und nicht zuletzt militärischer Fähigkeiten ist insgesamt für eine 

Volkswirtschaft und einen Staat wie Deutschland von höchster nationaler Bedeutung.  

  

Insofern teilen wir die Feststellungen der Antragsteller im Landtag von Nordrhein-

Westfalen, dass:  

• Raffineriestandorte von besonderer wirtschaftlicher, energiepolitischer und 

strategischer Bedeutung sind  

• Die Bedeutung der Raffinerien insbesondere für die chemische Industrie groß ist 
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• Sich die Wettbewerbsbedingungen durch geopolitische Spannungen, 

Unklarheiten zur Zukunft der E-Mobilität, den Anstieg des CO2-Preises und 

insgesamt steigende Energiepreise extrem verschlechtert haben  

• Jeder Arbeitsplatz in der Raffinerie ein Vielfaches an weiteren Arbeitsplätzen in 

Partner- und Zuliefererfirmen schafft und sichert  

  

Ebenfalls teilen wir die Einschätzungen der Antragsteller im Landtag von Nordrhein-

Westfalen, dass:  

• Die Transformation der Raffinerien und deren Rohstoffe die Voraussetzung für 

die Defossilisierung der folgenden Wertschöpfungsketten ist und einen 

wesentlichen Beitrag zur Sicherstellung der Versorgungssicherheit und Stärkung 

der Resilienz leisten kann.  

• Mineralöle (Kohlenwasserstoffe) weiterhin, seit 1990 kaum verändert, die 

wichtigsten Energie- (und Grundstoff-) träger sind (und, weitgehend defossilisiert, 

auch wichtig bleiben werden).  

• Die Standortsicherung langfristig nur gelingen kann, wenn der Ausstieg aus 

fossilen Energien mit der gleichzeitigen stofflichen Substitution rohölbasierter 

Produkte, mit nachhaltigen Kraftstoffen und anderen Antriebstechniken sowie mit 

der Erschließung neuer Technologien und Wirtschaftsfelder für die Raffinerien 

einhergeht.  

  

   

Handlungsoptionen für NRW auf Bundesebene und auf europäischer 

Ebene  

Die Landesregierung von Nordrhein-Westfalen sollte die große industrielle Bedeutung 

des Bundeslandes innerhalb ganz Deutschlands und Europas nutzen, zusammen mit 

der neuen Bundesregierung unverzüglich wichtige Weichenstellungen in der 

Wirtschafts- und Energiepolitik vorzunehmen.   

Deren Ziel muss es sein, das Vertrauen in den Wirtschaftsstandort im Einklang mit den 

Klimazielen wiederherzustellen und so gleichermaßen Investitionen in die 

Versorgungssicherheit und Transformation hin zu CO2-neutralen Energieträgern zu 

ermöglichen.   

Entsprechend ist auch deutlich stärker und mit spürbar geordneter bundespolitischer 

Positionierung auf die europäische Ebene einzuwirken, damit der Dreiklang aus 
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sicherer Versorgung sowie bezahlbarer und zunehmend nachhaltiger Energie wieder in 

das Bewusstsein aller politisch relevanten Akteure rückt und wesentliche übergeordnete 

Regulierungen angepasst werden.  

  

Auf bundespolitischer Ebene kann dabei angeknüpft werden an:   

• die Ergebnisse des vom ehemaligen Bundesministeriums für Wirtschaft und 

Klimaschutz initiierten „Branchendialogs zur Transformation der 

Mineralölwirtschaft mit regenerativen Kohlenwasserstoffen für Verkehr und 

Industrie / „Molekülwende“: 

(https://en2x.de/pdfviewer/bmwk-ergebnispapier-zum-

branchendialog/?auto_viewer=true#page=&zoom=auto&pagemode=none;   

Begleitpapier dazu von en2x: 

https://en2x.de/pdfviewer/en2x_handout_zum_ergebnispapier_bmwk_bran

chendialog/?auto_viewer=true#page=&zoom=auto&pagemode=none )     

  

• den Koalitionsvertrag zwischen CDU/CSU und SPD, hier insbesondere 

(Auszüge):   

➢ „Gemeinsam mit Ländern, Unternehmen und Gewerkschaften werden wir 

eine Chemieagenda erarbeiten“    

➢ “Wir werden Deutschland zum weltweit innovativsten Chemie-, Pharma- 

und Biotechnologiestandort machen“   

➢ „umgehend ein Gesetzespaket zu beschließen, welches die Abscheidung, 

den Transport, die Nutzung und die Speicherung von Kohlendioxid 

insbesondere für schwer vermeidbare Emissionen des Industriesektors 

und für Gaskraftwerke ermöglicht“ (Anm. en2x: Muss um Raffinerien 

erweitert werden!)   

➢ „notwendige Inlandsinfrastruktur für Importe von Wasserstoff und seinen 

Derivaten in alle Richtungen“ (Anm. en2x: Anbindung der 

Raffineriestandorte auch an ein CO2-Netz!)   

➢ “eine zeitnahe (sinnvolle und zügige) Umsetzung der Erneuerbare-

Energien-Richtlinie RED III “   

➢ „Die Dauer von Genehmigungsverfahren für Industrieanlagen ist ein 

kritischer Faktor für die Wettbewerbsfähigkeit wie auch für die 

Transformation der Industrie. Diese wollen wir spürbar verkürzen und 

dazu auch die die Industrie betreffenden EU-Richtlinien 1:1 umsetzen“  
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Auf europäischer Ebene bietet es sich an:   

• insbesondere auf die Bemühungen um Deregulierung und Entbürokratisierung im 

Zuge der “Omnibus Simplification Packages” einzugehen und    

• die Bundesregierung bei der Erarbeitung deutscher, industrie-, energie- und 

klimapolitischer Positionen an die Kommission aber auch bei der Umsetzung von 

EU-Recht in nationales Recht wirkungsvoll zu begleiten.  

  

 

Für den Erhalt und die Transformation der Raffineriestandorte in NRW gilt 

es, folgende Forderungen zu adressieren:  

  

WETTBEWERBSFÄHIGKEIT DES RAFFINERIESTANDORTS DEUTSCHLAND 

GEWÄHRLEISTEN    

Die Bundesregierung muss rasch für eine dauerhafte Senkung der Strompreise für die 

Industrie sorgen. Bis erneuerbarer Strom in ausreichender Menge verfügbar ist, müssen 

steigende Netzkosten und indirekte CO₂-Preisbelastungen wirksam kompensiert 

werden.    

Der Infrastrukturausbau mit Wasserstoff- und CO2-Netzen muss die Raffineriestandorte 

umfassen.   

Energiepreise sind verlässlich zu senken und die Finanzierung der 

Transformationsprojekte muss über eine verbesserte Bankability und De-Risking-

Programme politisch unterstützt werden.  

   

BÜROKRATIEABBAU VORANBRINGEN    

Die Bundes- und Landesregierungen müssen ihre Möglichkeiten auch auf EU-Ebene 

maximal nutzen, um die Vorhaben zum Bürokratieabbau (Omnibus Simplification 

Packages) voranzutreiben.   

Bei der nationalen Umsetzung von für die Industrie wichtigen Regulierungen wie der 

EU-Industrie-Emissionsrichtlinie (IED) ist konsequent auf eine Eins-zu-eins-Umsetzung 

zu achten, um weitere Nachteile für die deutsche Industrie im europäischen und 

internationalen Wettbewerb zu vermeiden.    
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Auf Landesebene sind Planungs- und Genehmigungsverfahren zu straffen. Dabei gilt es 

für die betroffenen Standorte und auch im Bereich der Infrastrukturen den zuständigen 

Kommunen im Zuge von sinnvollen Vorsorgeplanungen Unterstützung zu geben.  

   

RECHTSRAHMEN FÜR EINE CO2-TRANSPORT- UND -

SPEICHERINFRASTRUKTUR ZÜGIG SCHAFFEN  

Die im Koalitionsvertrag auf Bundesebene angekündigte Novellierung des 

Kohlendioxidspeicherungsgesetzes (KSpG) und die Änderung des Hohe-See-

Einbringungsgesetzes (HSEG) müssen zügig erfolgen. Zudem muss Deutschland die 

Änderung des Artikels 6 des London-Protokolls zum Meeresschutz ratifizieren.   

Vorhaben zur Errichtung einer Transport- und Speicherinfrastruktur müssen als Projekte 

von überragendem öffentlichem Interesse anerkannt werden, damit sie schneller 

umgesetzt werden können.  

  

EMISSIONSHANDEL: UNVERMEIDBARE THG-EMISSIONEN MÜSSEN DURCH 

NEGATIVEMISSIONEN KOMPENSIERT WERDEN KÖNNEN  

Damit das europäische Emissionshandelssystem (EU-ETS) auch langfristig 

weitergeführt werden kann, ist die Einbeziehung von Negativemissionen unerlässlich. 

Andernfalls können Raffinerien und weitere energieintensive Industrieanlagen mit 

unvermeidbaren CO2-Restemissionen ab 2039 nicht mehr betrieben werden, was 

insbesondere Raffinerien trifft und aktuell bereits jetzt notwendige Investitionen in die 

Transformation verhindert.   

Die Bundesregierung muss sich dafür einsetzen, dass CO2-Entnahmen spätestens bis 

2030 als Lösungsoption regulatorisch verfügbar gemacht werden.  

  

ENERGIESTEUER FÜR KRAFT- UND BRENNSTOFFE NACH UMWELTWIRKUNG 

BEMESSEN  

Eine Staffelung der Steuersätze nach der Umweltauswirkung der Energieerzeugnisse 

würde die Kostendifferenz zwischen fossilen und erneuerbaren Kraft- und Brennstoffen 

reduzieren und den Hochlauf erneuerbarer Kraft- und Brennstoffe unterstützen. Der 

Vorschlag der EU-Kommission für eine Novellierung der EU-Energiesteuerrichtlinie 

(ETD) von Juli 2021 muss deshalb von Deutschland intensiv unterstützt werden. Kommt 

es nicht zur Novellierung, sollte die Bundesregierung die Steuersätze für erneuerbare 

Kraftstoffe auf den europarechtskonformen Mindeststeuersatz des 

Kommissionsvorschlags absenken.   
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RASCHE UMSETZUNG DER RENEWABLE ENERGY DIRECTIVE (RED III) IN 

NATIONALES RECHT DURCH NOVELLIERUNG DES BUNDES-

IMMISSIONSSCHUTZGESETZES (BIMSCHG)  

Die Treibhaugasminderungsquote ist ein über das BImSchG etabliertes Instrument, das 

dazu dient, den Anteil erneuerbarer Kraftstoffe im Verkehrssektor zu erhöhen. Dieses 

Instrument gilt es, im Zusammenspiel mit einer Reform der Energiesteuer und der CO2-

Bepreisung verlässlich weiterzuentwickeln, damit es ausreichende Anreize für den 

Einsatz erneuerbarer Kraftstoffe sowie von Wasserstoff in Raffinerien bietet.   

Dabei sollten alle von der EU vorgesehenen Erfüllungsoptionen flexibel einsetzbar und 

anrechenbar sein. Notwendig sind dabei Erweiterungen und Flexibilisierungen von 

Einsatzstoffen beim Co-Processing in den Raffinerien sowie freie Allokation der CO2-

Einsparungen auf Endprodukte.    

   

RECHTSSICHERHEIT BEIM EINSATZ FLÜSSIGER ERNEUERBARER 

BRENNSTOFFE ZUR GEBÄUDEBEHEIZUNG SCHAFFEN   

Damit flüssige erneuerbare Brennstoffe zur Erfüllung der Klimaschutzziele im 

Gebäudesektor eingesetzt werden können, müssen Heizöle der jeweils aktuell gültigen 

DIN-Norm als zulässige Brennstoffe anerkannt werden. Die 1. Bundes-

Immissionsschutzverordnung muss entsprechend novelliert werden.   

Bei der Novellierung des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) muss konkretisiert werden, 

dass im Falle einer Heizungsmodernisierung die Erfüllung der Pflicht zum Einsatz 

erneuerbarer Energien bei der Verwendung flüssiger Biomasse auch durch ein 

massenbilanzielles Verfahren erfolgen kann.   

HVO (Hydrotreated Vegetable Oils) und XtL-Produkte (flüssige synthetisch hergestellte 

Brennstoffe) müssen im GEG als Wasserstoffderivate anerkannt werden.   

    

ANRECHNUNG VON ERNEUERBAREN KRAFTSTOFFEN IN DER EU-CO2-

FLOTTENREGULIERUNG VORANBRINGEN  

Die Bundesregierung sollte sich dafür einsetzen, dass kohlenstoffarme Kraftstoffe (Low 

Carbon Fuels) in der EU-Flottenregulierung für Neufahrzeuge Anerkennung finden. Das 

wäre ein deutliches Signal zur Beförderung von Investitionsentscheidungen für 

Produktionsanlagen fortschrittlicher Kraftstoffe. Es geht dabei explizit nicht darum, das 

Ambitionsniveau zum Erreichen der Klimaziele abzuschwächen, sondern darum weitere 

Optionen für die Automobilindustrie zu schaffen, die Ziele zu erreichen. Ohne eine 
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langfristige Perspektive für erneuerbare Kraftstoffe auch im Straßenverkehr mit einer 

neuen Fahrzeugkategorie, die ausschließlich RED-konformen Kraftstoffen betrieben 

wird, wird es kaum große Investitionen für den großen Fahrzeugbestand geben. 

 

DIE NATIONALE IMPORTSTRATEGIE MUSS ZÜGIG WEITERENTWICKELT 

WERDEN  

Den größten Teil des künftig benötigten CO2-neutralen Wasserstoffs und seiner 

Derivate (synthetisches Rohöl, Methanol und Ammoniak) wird Deutschland aus 

möglichst vielen zuverlässigen Lieferländern importieren müssen. Die Bundesregierung 

muss deshalb weitere Energiepartnerschaften mit potenziellen Lieferländern 

vereinbaren und bestehende Partnerschaften ausbauen.  

Dazu gehören auch die finanzielle Absicherung und Förderung von 

Wasserstoffprojekten. Gleichzeitig muss parallel zum Aufbau der inländischen 

Wasserstoffproduktion eine entsprechende Import- und Logistikinfrastruktur (u.a. 

Neubau/Umbau von Pipelines, Tank- und Hafenanlagen, Wasserstraßen) geschaffen 

werden. Die Bedarfsplanung dieser Infrastrukturen muss Bestandteil der Importstrategie 

sein.  

  

Informationen zum aktuellen Stand der Transformation:  

 Den vollständigen Fortschrittsbericht “KOHLENWASSERSTOFFE SICHERN 

WERTSCHÖPFUNG UND ENERGIE RESILIENZ HEUTE UND MORGEN” zur 

Transformation der Mineralölwirtschaft   finden sie ganz aktuell unter:  

https://en2x.de/2025/06/18/fortschrittsbericht-der-mineraloelwirtschaft-

transformation-setzt-wettbewerbsfaehigkeit-voraus/  

 Um die anzugehenden wirtschafts-, energie- und klimapolitischen Handlungsfelder der 

Molekülwende zu identifizieren und bestehende Herausforderungen zu bewältigen, sind 

das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) und 

Mitgliedsunternehmen aus dem Wirtschaftsverband Fuels und Energie – en2x -- im 

April 2024 in einen gemeinsamen Austausch getreten.   

 Das BMWK hat im März 2025 das Ergebnispapier Branchendialog zur Transformation 

der Mineralölwirtschaft mit regenerativen Kohlenwasserstoffen für Verkehr und 

Industrie/ „Molekülwende“ vorgelegt: https://en2x.de/positionen/branchendialog/  

 


